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Erſtes Capitel. 


| W. wohl iſt dem, der dann und wann 
Sich etwas Schoͤnes dichten kann! 


Der Menſch, durchtrieben und geſcheidt, 
Bemerkte ſchon ſeit alter Feit, 

Daß ihm hienieden allerlei 

Verdrießlich und zuwider ſei. 

Die Freude flieht auf allen Wegen; 

Der Aerger kommt uns gern entgegen. 
Gar Mancher ſchleicht betruͤbt umher; 
Sein Knopfloch iſt fo oͤd und leer. 

Sür Manchen hat ein Mädchen Reis, 
Nur bleibt die Liebe ſeinerſeits. 
Doch giebt's noch mehr Verdrießlichkeiten. 
Fum Beiſpiel laͤßt ſich nicht beſtreiten: 
Die Sorge, wie man Nahrung finder, 
Iſt haͤufig nicht fo unbegruͤndet. 

Aommt Einer dann und fragt: Wie geht's? 
Steht man gewoͤhnlich oder ſtets 
Gewiſſermaßen peinlich da, 

Indem man ſpricht: Nun, ſo lala! 
Und nur der Seuchler lacht vergnuͤglich 
Und giebt zur Antwort: Ei, vorzuͤglich! 
Im Durchſchnitt iſt man kummervoll 
Und weiß nicht, was man machen ſoll. — 


Nicht fo der Dichter. Kaum mißfaͤllt 
Ihm dieſe altgebackne Welt, 

So knetet er aus weicher Kleie 

Fuͤr ſich privatim eine neue 
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Und zieht als freier Muſenſohn 
In die poetendimenſton, 

Die fünfte, da die vierte jetzt 
Von Geiſtern ohnehin beſetzt. 

Hier iſt es luftig, duftigſchoͤn, 

Hier hat er nichts mehr auszuſtehn, 
Hier aus dem muͤtterlichen Buſen 
Der ewig wohlgenaͤhrten Muſen 
Rinnt ihm der Stoff beſtaͤndig neu 
In feine ſaubre Molkerei. 

Gleichwie die brave Bauernmutter, 
Tagtaͤglich macht fie friſche Butter. 
Des Abends ſpaͤt, des Morgens frühe 
Zupft fie am Hinterleib der Kühe 
Mit kunſtgeuͤbten Handgelenken 
Und trägt, was kommt, zu Fühlen Schränken, 
Wo bald ihr Finger, leicht gekrümmt, 
Den fetten Rahm, der oben ſchwimmt, 
Beiſeite ſchoͤpft und ſo in Maſſe 
Vereint im hohen Butterfaſſe. 

Jetzt mit durchloͤchertem piſtille 
Bedraͤngt ſte die geſchmeidge Fuͤlle. 

Es kullert, bullert, quitſcht und quatſcht, 
Wird auf und nieder durchgematſcht, 
Bis das geplagte Element 

Vor Angſt in Dick und Dunn ſich trennt. 
Dies iſt der Augenblick der Wonne. 
Sie hebt das Dicke aus der Tonne, 
Leg'ts in die Wulde, flach von Holz, 
Durchknetet es und drückt und rollt's, 
Und ſteh', in frohen Haͤnden haͤlt fe 
Die wohlgerathne Butterwaͤlze. 


So auch der Dichter. — Stillbeglückt 
Hat er ſich was zurechtgedruͤckt 


Und fühle ih nun in jeder Richtung 
Befriedigt durch die eigne Dichtung. 


Doch guter Wenſchen Hauptbeſtreben 
Iſt, Andern auch was abzugeben. 


Der Dichter, dem ſein Fabrikat 

So viel Genuß bereitet hat, 

Er ſehnt fi ſehr, er kann nicht ruhn, 
Auch Andern damit wohl zu thun; 

Und muß er ſich auch recht bemühn, 

Er ſucht ſich Wen und findet ihn; 

Und ſtraͤubt ſich der vor ſolchen Freuden, 
Er kann fein Glück mal nicht vermeiden. 
Am Mittelknopfe feiner Weſte 

HBaͤlt ihn der Dichter dringend feſte, 
Führt ihn beiſeit zum guten Zwecke 

In eine lauſchig ſtille Ecke, 

Und ſchon erfolgt der Griff der raſche 
Links in die warme Buſentaſche, 

Und rauſchend oͤffnen ſich die Spalten 
Des Manuſcripts, die viel enthalten. 

Die Lippe ſprüht, das Auge leuchtet, 
Des Lauſchers Bart wird angefeuchtet, 
Denn nah und warm, wie ſanftes Floͤten, 
Ertoͤnt die Stimme des poeten. — 
Vortreff lich! ruft des Dichters Freund; 
Dasſelbe, was der Dichter meint; 

Und, was er ficher weiß, zu glauben, 
Darf ſich doch Jeder wohl erlauben. 


Wie ſchoͤn, wenn dann, was er erdacht, 


Empfunden und zurechtgemacht, 
Wenn feines Geiſtes Kunſtprodukt, 
Im Morgenblaͤttchen abgedruckt, 
Vom treuen Rol porteur geleitet, 

Sich durch die ganze Stadt verbreitet. 


Das Waſſer kocht. — In jedem Hauſe, 


Her vor aus ſtiller Schlummerklauſe 

Eilt neu geſtaͤrkt und neu gereinigt, 
Froh gruͤßend, weil auf's neu vereinigt, 
Hausvater, Mutter, Juͤngling, Mädchen 
Zum Fruͤhkaffee mit friſchen Broͤdchen. 
Sie alle bitten nach der Reihe 

Das Morgenblatt ſich aus, das neue, 
Und Jeder ſtutzt und Jeder ſpricht: 
Was fuͤr ein reizendes Gedicht! 

Durch die Lorgnetten, durch die Brillen, 
Durch weit geoͤffnete pupillen, 

Erſt in den Kopf, dann in das Herz, 
Dann kreuz und quer und niederwärts 
Fließt's und durchweicht das ganze MWefen 
Von allen Denen, die es leſen. 


Nun lebt in Leib und Seel der Leute, 


Umſchloſſen vom Bezirk der Haͤute 
Und andern warmen Eleidungsſtuͤcken, 
Der Dichter fort, um zu beglücken, 
Bis daß er ſchließlich abgenutzt, 
Verklungen oder ausgeſchwitzt. 


Ein ſchoͤnes Loos! Indeſſen doch 


Das allerſchoͤnſte blüht ihm noch. 

Denn Laura, feine füße Qual, 

Sein Himmelstraum, fein Ideal, 

Die glübend ihm entgegen fliegt, 

Beſtegt in ſeinen Armen liegt, 

Sie fluͤſtert ſchmachtend inniglich: 
„Goͤttlicher Menſch, ich ſchaͤtze dich! 

„Und daß Du ſo mein Herz gewannſt, 
„Macht blos, weil Du fo dichten kannſt!!“ 


Oh, wie beglückt iſt doch ein Mann, 
Wenn er Gedichte machen kann! 


Iweites Capitel. 


En guter Menſch, der Baͤhlamm hieß 
und Schreiber war, durchſchaute dies. 
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Nicht, daß es ihm an Nahrung fehlt. 
Er hat ein Amt, er iſt vermaͤhlt. 

und nicht blos dieſes iſt und hat er; 
Er iſt bereits auch viermal Vater. 

Und dennoch zwingt ihn tiefes Sehnen, 
Sein Gluck noch weiter auszudehnen. 
Er möchte dichten, möchte fingen, 

Er möchte Was zuwege bringen 

Zur Freude ſich und Jedermannes; 

Er fühle, er muß, und alſo kann es. 
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Der Muße froh, im paletot, 
Verlaͤßt er Abends fein Bureau. 
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Er eilt zum park, um hier im Freien 
Den holden Muſen ſich zu weihen. 


Naturlich Einer, der wie er 
Gefuͤhlvoll und gedankenſchwer, 
Mag ſich an weihevollen plaͤtzen 
Beim Dichten gern auch niederſetzen. 


Doch ſchon beſetzt iſt jeder platz 
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Von Leuten mit und ohne Schatz. 


Da lenkt er doch die Schritte lieber 
Zum Keller, der nicht fern, hinüber. 


Er wählt ſich unter vielen Baͤnken 


W 


ER 
N 


— EBRT \ 1 0 


Die Bank, die angenehm zum Denken. 


I war erſt verwirrte feinen Sinn 
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Das Nahgefuͤhl der Kellnerin; 


Doch führt ihn bald ein tiefer Zug 
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Zu hoͤherem Gedankenflug. 


Schon brennt der Kopf, ſchon gluͤht der Sitz, 
Schon ſpruͤht ein heller Geiſtesblitz; 


Schon will der Griffel ihn notiren; 
Allein es iſt nicht auszuführen. 


Der Hut, als Dämpfer der Extaſe, 
Sinkt plöglid tief auf Ohr und Naſe. 


Ein Freund, der viel Humor beſaß, 
Macht ſich von hinten dieſen Spaß. 


Empoͤrt geht Baͤhlamm fort nach Haus, 
Der Freund trinkt feinen Maßkrug aus. 


Zu Haufe hängt er Hut und Rock 
An den gewohnten Zleiderftock 
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Und ſchmuͤckt in feinem Kabinet 


Mit Joppe ſich und Sammtbaret, 
Die, wie die Dichtung Vers und Reim, 


Den Dichter zieren, der daheim. 


ET ae a a a I U U WERE 
N 
W 5 


Jetzt ſteht er ſtill und ruft: Aha! 
Denn ſchon iſt ein Gedanke da. 
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Schnell tritt Frau Baͤhlamm in die Thür, 
Sie haͤlt in Händen ein Papier. 


Sie ruft: „Geliebter Balduin! 

„Du mußt wohl mal den Beutel ziehn! 
„Siehſt Du die Rechnung breit und lang? 
„Der Schuſter wartet auf dem Gang.“ 


Beſonders tief und voll Empoͤrung 
Fuͤhlt man die pekuniaͤre Störung. 


Begeiſtert blickt er in die Soͤh: 
„willkommen, herrliche Idee les 


14 


Geraͤuſchvoll hänge der Kinderſchwarm. — 


o! — ruft der Franzel — Kinder hoͤrt! 
Jetzt ſpielen wir 'mal Droſchkenpferd! 
Papa iſt Gaul und Aurfcher ich. 

Ja! — ruft die Guſtel — Fahre mich! 
Ich — ruft der Fritz — will hinten auf! 
Hopp hopp, du altes pferdchen, lauf! 


Huͤh! — ruft der kleine Balduin — 
Will er nicht ziehn, fo hau ich ihn! — 


Wer kann bei fo bewandten Dingen 
Ein Dichterwerf zu Stande bringen? — 


Nun meint man freilich, fei die Nacht, 

Um nachzudenken, wie gemacht. 

Doch oh! wie ſehr kann man ſich taͤuſchen! 
Es fehlt auch hier nicht an Geraͤuſchen. 


Der Papa hat ſich ausgeſtreckt, 
Gewiſſenhaft ſich zugedeckt; 

Warm wird der Fuß, der Kopf denkt nach; 
Da geht es Baͤh! vielleicht nur ſchwach. 
Doch dieſes Baͤh erweckt ein zweites, 


Dann Baͤh aus jeder Rehle ſchreit es. 
Aus Wama's Mund ein ſcharfes Zifchen, 
Bedrohlich ſchwellend, toͤnt dazwiſchen, 
Und papa's Baß, der grad noch fehlte, 
Verſtaͤrkt zuletzt das Tongemaͤlde. 


Wie peinlich dies, ach, das ermißt 
Nur der, der ſelber Vater iſt. 
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Drittes Capitel. 


5 

E in großer Geiſt, wie Baͤhlamm feiner, 
| Iſt nicht fo rathlos, wie ein kleiner. 

} Er ſieht, ihm mangelt blos im Grunde 
Der ſtille Ort, die ſtille Stunde, 

um das, was noͤthig iſt zum Dichten, 
Gemaͤchlich einſam zu verrichten; 

Und allſogleich ſpricht der Verſtand: 


Verlaß die Stadt und geh auf's Land! 
wo Biederkeit noch nicht veraltet, 
wo Ruhe herrſcht und Friede waltet! — 


Leicht reiſefertig iſt zumeiſt 
Ein Menſch, wenn er als Dichter reiſt. 


Die kleine Taſche, buntgeſtickt, 

Iſt ſchnell gefülle und zugedrüͤckt. 
Ein Hut von Stroh als Sommerzier, 
Ein Dichterkragen von papier, 

Das himmelblaue Flattertuch, 

Der Feldſtuhl, das Notizenbuch, 

Ein Bleiſtift Nr. 4 und endlich 

Das Paraplü ſind ſelbſtverſtaͤndlich. 


Zum Bahnhof führe ihn die Familie. 


Hier ſpricht er: „Lebe wohl, Eäcilie! 

Ich bring euch auch was Schoͤnes mit!“ 
Dann ſchwingt er ſich mit leichtem Schritt, 
Damit er nicht die Zeit verpaſſe, 

In die bekannte Dichterklaſſe. 

Der pfiff ertoͤnt. Die Glocke ſchlug. 


Fea-rt ſchlaͤngelt ſich der Bummelzug. 
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vorüber ſchnell und ſchneller tanzen, 
Durch Draht verknuͤpft zu einem Ganzen, 
Die ſchweſterlich verwandten langen 
Zahlreichen Telegraphenſtangen. 

Der Wald, die Wieſen, das Gefilde, 
Als unſtaͤt wirbelnde Gebilde, 

Sind laͤſtig den verwirrten Sinnen. 
Gern richtet ſich der Blick nach innen. 
Ein leichtes Rütteln, ſanftes Schwanken 
Er weckt und ſammelt die Gedanken. 
Manch Bild, was ſich verſteckt vielleicht, 
Wird angeregt und aufgeſcheucht. 
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Bald fühle auch Baͤhlamm ſuͤßbeklommen 
Die herrlichſten Gedanken kommen. — 


Ein langer pfiff. — Da haͤlt er ſchon 
Auf der erſehnten Bahnſtation. — 
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pardon! — Er tritt auf Baͤhlamm's Zeh. — 


Des Lebens Freuden ſind vergaͤnglich; 
Das SHuͤhnerauge bleibt empfaͤnglich. 


Wie dies ſich aͤußert, iſt bekannt. 
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Arumm wird das Bein und krumm die Hand; 
Die Augenloͤcher ſchließen fi, 

Das linke ganz abſonderlich; 

Dagegen oͤffnet ſich der Mund, 

Als wollt er floͤten, ſpitz und rund. 


Zwar hilft ſo eine Angſtgeberde 

Nicht viel zur Lindrung der Beſchwerde; 
Doch iſt fie noͤthig jederzeit 

Zu des Beſchauers Heiterkeit. 
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Viertes Lapitel. 


W. lieb erſcheint, wie freundlich winkt 


Dem Dichter, der noch etwas hinkt, 
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Des Dörfleins anfpruchlofes Bild, 
In ſchlichten Sommerſtaub gehüllt. 


Hier reitet Joͤrg, der kleine Knabe, 
Auf feinem langen Sakenſtabe, 
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Die Hahnenfeder auf der Mütze, 
Aindlih naiv durch eine pfuͤtze. 
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Dort, mit dem kurzen Schmurgelpfeifchen, 
Auf feinem trauten Duͤngerhaͤufchen 
Steht Kriſchan Bopp und füllt die Luft 
Wit feines Krautes Schmeichelduft. 


Er blickt nach Rieke Miſtelfink, 

Ein Mädel fauber, ſtramm und flink. 
Sie reinigt grad den Ziegenſtall; 
Und Friede waltet uberall. 
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Sofort im ländlichen Logis 


Geht Baͤhlamm an die poeſte. 


Er ſchwelgt im Sonnenuntergang, 
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Er lauſcht dem Heerdenglockenklang, 


Und ahnungsfroh empfindet er's 
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Gluck auf! Jetzt kommt der erſte Vers! 
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Alirrbatſch! Da liegt der Blumentopf. 
Es zeigt ſich ein gehoͤrnter Kopf, 


Das Maulwerk auf, die Augen zu, 
Und blaͤrrt poſaunenhaft: Ramuh!! 


Erſchuͤttert gehen Vers und Reime 
Witſammt dem Runſtwerk aus dem Leime. 
Das thut die Macht der rauhen Toͤne. 


Die Saͤngerin verlaͤßt die Scene. 
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Fuͤnftes Capitel. 


2); Nacht verſtrich. Der Morgen ſchummert. 
Hat unſer Baͤhlamm ſuͤß geſchlummert? 
RKennſt du das Thierlein leicht beſchwingt, 
Was, um die Naſe ſchwebend, ſingt? 
Rennft du die Andern, die nicht fliegen, 
Die leicht zu Fuß und ſchwer zu kriegen? 


Betrachte Bͤhlamm ſein Geſicht. 
Du weißt Beſcheid, drum frage nicht. 
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Hier auf dem Dreifuß unter'm Flieder 
Sitzt er bereits und dichtet wieder. 
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Der Anabe Joͤrg, in froher Laune, 
Bemerkt ihn durch ein Loch im Faune, 


Er zieht die Nadel aus der Möͤͤtze, 
Durchbohrt damit die Hakenſpitze, 
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Und hat verſchmitzt auch ſchon begonnen 
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Den kleinen Scherz, den er erſonnen. 


Der Dichter greift ſich in's Genicke. 


Mal wieder, denkt er, eine Mücke. 
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Es mußte doch wohl keine fein. 
Raum hat er dies als wahr befunden, 
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So kommt ein Stich direkt von unten. 


Aann man das Sacktuch auch benügen. 


Inſoweit waͤre alles gut. 


Ein leifes Aräufellüftchen! rief er, 
Holt feinen Hut und ſetzt ihn tiefer. 


Ganz arglos will er ſich ſoeben 
Zurück auf feinen Sitz begeben. 
Dod die gewohnte Stüge mangelt. 
Der Dreifuß wird hinweg geangelt. 


Anſtatt in den bequemen Seſſel, 


Setzt er ſich in die ſcharfe Neſſel. 
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Und hell durchblitzt ihn der Gedanke: 
Es ſitzt wer hinter dieſer planke! 
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Sehr gut in ſolchen Faͤllen iſt 
Bedachtſamkeit, gepaart mit Liſt. 


Verlockend und zugleich geſpannt 
Setzt er ſich wieder vor die Wand. 
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Aha! Und jetzt wird zugefaßt, 
Und treff lich hat er's abgepaßt; 


Denn grad im Centrum bohrte ſich 
Durch feine Hand der Nadelſtich. 


Naturlich macht ihn das ner vos. 2 
Der Jörg entfernt fi ſorgenlos. 
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Sechstes Capitel. 
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AR freier Luft, in friſchem Grün, 

Da wo die bunten Bluͤmlein bluͤhn, 
In Wieſen, Wäldern, auf der Haide, 
Entfernt von jedem Wohngebaͤude, 
Auf rein botaniſchem Gebiet 

Weilt Jeder gern, der voll Gemuͤth. 


Hier legt fi Baͤhlamm auf den Rücken 
Und fühlt es tief und mit Entzuͤcken, 
Nachdem er Bein und Blick erhoben: 


Groß iſt die Welt, beſonders oben! 
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wie klein dagegen und beſchraͤnkt 
Feigt ſich der Ohrwurm, wenn er denkt. 
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Engherzig ſchleicht er durch das Moos, 
Beſeelt von dem Gedanken blos, 

Wo's dunkel ſei und eng und hohl, 
Denn da nur iſt ihm pudelwohl. 


Grad wie erwuͤnſcht und ſehr gelegen 
Blinkt ihm des Dichters Ohr entgegen. 
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In dieſen wohlerwärmten Räumen, 
So denkt er, kann ich felig träumen. 
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Doch wenn er glaubt, daß ihm bienieden 
Noch weitre Wirkſamkeit beſchieden, 

So irrt er ſich. — Ein Winfelzug 

Von Baͤhlamm's Bein, der feſt genug, 


Jerſtoͤrt die Form, d. h. fo ziemlich, 
Die dieſem Wurme eigenthuͤmlich, 
Und ſeinem Daſein als Subjekt 
Iſt vor der Hand ein Ziel geſteckt. 


Sogleich und mit gewiſſer Schnelle 
Vertauſcht der Dichter dieſe Stelle 
Fur eine andre, mehr erhoͤht, 
Allwo ein Baͤumlein winkend ſteht. 


Ein Voͤglein zwitſchert in den Zweigen; 
Dem Dichter wird fo ſchwuͤl und eigen. 
Die Stirn umſaͤuſeln laue Luͤfte; 
Es zuckt der Geiſt im Faberſtifte. 
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pitſchkleck! — Ein Fleck. Ein jaͤher Schreck. — 
Erleichtert fliegt das Voͤglein weg. 


Indeſſen auch der andre Sänger 
Verweilt an dieſem Ort nicht länger. 
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Den Himmel, der noch eben blau, 
Umwoͤlkt ein ahnungsvolles Grau. 


Vor Regen ſchuͤtzt die Scheidewand 
Des Schirmes, wenn er aufgeſpannt. A 
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Verquer durch Regen und Geſtruͤppe 
Kommt KXriſchan mit der ſcharfen Hippe. Br: 
Vom Regen ift der Blick umflort, | 4 


Betruͤbend ift und wenig nüge 
Das Paraplü mit einem Schlitze; 


Doch iſt noch Glück bei jedem Hieb, 
Wobei der Kopf heroben blieb. 


5 Auch braucht man, läßt der Regen nach, 
Ja ſowieſo kein Regendad. 
f 


Und hier, begleitet von der Ziege, 
Kommt Rieke über eine Stiege; 


Und Baͤhlamm, wie die Dichter find, 
Will dieſem anmuths vollen Kind 


Als Suldigung mit Scherz und Necken 
Ein Straͤußlein an den Buſen ſtecken. 
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Verloren ift das Gleichgewicht. 
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So thoͤricht iſt der Menſch. — Er ſtutzt, 
Schaut daͤmiſch drein und iſt verdutzt, 


Anſtatt ſich erſt mal ſolche Sachen 
In aller Ruhe klar zu machen. — 


Hier ſtrotzt die Backe voller Saft; 

Da haͤngt die Hand, gefüllt mit Kraft. 

Die Kraft, in Folge der Erregung, 

Ver wandelt ſich in Schwungbewegung. 
Bewegung, die in ſchnellem Blitze 

Zur Backe eilt, wird hier zur Sitze. 

Die Hitze aber, durch Entzündung 

Der Nerven, brennt als Schmerzempfindung 
Bis in den tiefſten Seelenkern, 

Und dies Gefühl hat Keiner gern. 


Ohrfeige heißt man dieſe Handlung, 
Der Forſcher nennt es Kraftverwandlung. 
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Siebentes Capitel 


Di. Mond. Dies Wort fo ahnungsreich, 
So treffend, weil es rund und weich — 
Wer waͤre wohl ſo kaltbedaͤchtig, 

So herzlos, hart und niedertraͤchtig, 
Daß es ihm nicht, wenn er es lieſt, 
Sanftſchauernd durch die Seele fließt? — 


Das Dörflein ruht im Mondenſchimmer, 
Die Bauern ſchnarchen feſt, wie immer; 
Es ruhn die Ochſen und die Stuten, 
Und nur der Waͤchter muß noch tuten, 
Weil ihn fein Amt dazu verpflichtet, 


Was ift da drüben für ein wink? 
Iſt das nicht Rieke Wiſtelfink? 
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Ja, wie es ſcheint, hat ſie bereut 
Die ruͤckſichtsloſe Sproͤdigkeit. | 1 
Der Dichter fühle fein Herz erweichen, 5 
Er folgt dem liebevollen Zeichen. 
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Er draͤngt ſich, nicht ganz ohne Gual, 
In ein beſchraͤnktes Stalllokal. 
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Mit einem Maͤh! mir einem langen 
Sieht er ſich unverhofft empfangen. 


Doch nur ein kurzes Meck begleitet 
Den Seitenſtich, der Schmerz bereitet. 
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Ein Stoß grad in die Magengegend 
Iſt aber auch ſehr ſchmerzerregend. 


Daß ſelbſt ein Korb in ſolcher Lage 
Erwünſcht erſcheint, iſt keine Frage. 
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Bedeckung findet ſich gar leicht; 


Es fragt fi nur, wie weit fie reicht. — 
Und grade kommt die Rieke hier, 
Der Xriſchan emſig hinter ihr; 


Sie mit vergnügtem Wienenſpiel, 
Er mit dem langen Beſenſtiel. 
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Er ſchiebt ihn durch des Korbes Henkel 


Und zwiſchen Baͤhlamm feine Schenkel. 
Nachdem er ſtcher eingefackt, 
Wird er gelupft und aufgepackt. 


Er ſtrampelt ſehr, denn ſchwer im Sinn 
Liegt ihm die Frage: Ach, wohin? 
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Ein Waſſer, mondbeglaͤnzt und fühl, 
Iſt das erſtrebte Reifeziel, 


5 
#8 Und angelangt bei diefem punkt 
5 Wird fleißig auf und ab getunkt; 
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Worauf, nachdem der Korb geleert, 
Das Liebespaar nach Haufe kehrt. 


Achtes Capitel. 


E. thut nicht gut, wenn man im Bad, 
Und nur die Süße draußen hat. — 


Auch Baͤhlamm hat's nicht wohlgethan. 
Es zog ihm in den Backenzahn. — 


Das FJahnweh, ſubjektiv genommen, 
Iſt ohne Zweifel un willkommen; 

Doch hat's die gute Eigenſchaft, 

Daß ſich dabei die Lebenskraft, 

Die man nach Außen oft verſchwendet, 
Auf einen punkt nach innen wendet 
Und hier energiſch concentrirt. 

Kaum wird der erſte Stich verſpuͤrt, 
Kaum fühlt man das bekannte Bohren, 
Das Rucken, Zucken und Rumoren — 
Und aus iſt's mit der Weltgeſchichte, 
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Vergeſſen find die Aursberichte, 

Die Steuern und das Einmaleins, 

Kurz, jede Form gewohnten Seins, 

Die ſonſt real erſcheint und wichtig, 

Wird plotzlich weſenlos und nichtig. 

Ja, ſelbſt die alte Liebe roſtet — 

Man weiß nicht, was die Butter koſtet — 
Denn einzig in der engen Soͤhle 

Des Backenzahnes weilt die Seele, 

Und unter Toben und Geſaus 

Reift der Entſchluß: Er muß heraus!! — 


Noch eh der neue Tag erſchien, 
War Baͤhlamm auch ſo weit gediehn. 


. 

A 

2 

> 

Ber \ 

En Er ſteht und laͤutet aͤußerſt ſchnelle 
Er ; 

= An Doctor Schmurzel feiner Schelle. 
. 
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Der Doctor wird von dieſem Laͤrme 
Emporgeſchreckt aus ſeiner Waͤrme. 
Indeſſen kraͤnkt ihn das nicht weiter; 
Ein Unglück ſtimmt ihn immer heiter. 


Er ruft: „Seid mir gegrüßt, mein Lieber! 


„Lehnt Euch gefaͤlligſt hinten über! 
„Gleich kennen wir den Fall genauer! 
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(Der Finger ſchmeckt ein wenig ſauer.) 
„Nun flüge das Haupt auf dieſe Lehne 
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„Und denkt derweil an alles Schoͤne!“ 
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„Holupp!!“ 
„Wie iſt es? Habt Ihr nichts geſpuͤrt?“ 


„Ich glaub, es hat fi was gerührt!“ 
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„Da dies der Fall, ſo gratulir ich! 


„Die Sache iſt nicht weiter ſchwierig!“ 
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„Bol — — — upp!!!“ 
Vergebens iſt die Kraftentfaltung; 
Der Jahn verharrt in feiner Haltung. 


Hab's mir gedacht!“ ſprach Doktor Schmurzel, 
\/ 2 E 


„Das Hinderniß liegt in der Wurzel. 
»Ich bitte blos um drei Mark zehn! 
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Neuntes Capitel. 


3), hohen lyriſchen poeten 

Iſt tiefer Schmerz gewiß vonnoͤthen; 
Doch ſchwerlich, ach, befoͤrdert je 
Das ganz gewöhnliche Wehweh, 
Wie Baͤhlamm ſeines zum Exempel, 
Den Dichter in den Ruhmestempel. 


Die Backe ſchwillt. — Die Thräne quillt. 
Ein Tuch umrahmt das Jammerbild. 


Verhaßt ift ihm die Laͤndlichkeit 
Mit Rieken ihrer Schaͤndlichkeit, 
Mit Doctor Schmurzels Chirurgie, 
Mit Baͤumen, Aräutern, Menſch und Vieh, 
Und ſchmerzlich dringend mahnt die Backe: 
Oh, kehre heim! doch vorher packe! — 
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Gern moͤcht er ſtill von dannen ſcheiden, 
Gern jede Ovation vermeiden, 

Allein ihm bleibt bei ſeiner Fahrt 
Ein Lebewohl nicht ganz erſpart. 


Meckmeck! ſo ſchallt's aus jener Ecke; 
Meckmeck! ruft einer durch die Hecke, 
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Meckmeck! fo ſchmettert's in der Naͤh, 
Und Riefens Siege macht Maͤhhaͤh! — 


Da wundert ſich wohl Mancher ſehr, 

Wie's möglich ſei, daß ein Waloͤr 

So ſchleunige Verbreitung finde. 

Der Weife ſchweigt. Er kennt die Gründe. — 


Als Baͤhlamm fein Coupee erreicht, 
wird ihm verhaͤltnißmaͤßig leicht. 


'ne Frau, 'in Kind und eine Taſche, 
Worin die Gummiſtoͤpſelflaſche, 

Sind unſers Keifenden Begleiter. 

Der Saͤugling zeigt ſich aͤußerſt heiter. 

Er ſtrebt und webt mit Haͤnd und Süßen, 
Er laßt fein Maͤulchen überfließen; 

Er iſt fo füß, daß faſt mit Recht 

Ein Junggeſell ihn kuͤſſen moͤcht. 
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Ohweh! Die Froͤhlichkeit entweicht. 
Wohlmeinend wird ihm dargereicht 
Das Glas, woraus er ſich ernaͤhrt; 
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Er lehnt es ab; er ift empört; 

Und penetrant, gleich der Trompete, 
Alagt er in Tönen feine Noͤthe. — 
Die Wutter ſeufzt. Der Trank iſt kalt. 
Wohl uns! Hier hat man Aufenthalt. 


„Ach! bat fie — Halten S' ihn mal eben. 8 
Ich muß ihm etwas Warmes geben!“ 
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Sie eilt hinaus in's Reſtaurant. 
Der Zug haͤlt drei Minuten lang. 
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Einſteigen! Fertig! — pfuͤt! — Und los, 
Mit ſeinem Saͤugling auf dem Schooß, 
Mit dicker Backe, wehem Zahn, 

Rollt er dahin per Eiſenbahn 

Der Heimat zu und trifft um neun 


Praͤciſe auf dem Bahnhof ein. — 


Der Säugling, des Geſanges müde, 
Ruht aus von feinem Alageliede, 
Umhuͤllt mit einer warmen Windel, 

Auf Baͤhlamm's Arm als ſtilles Bündel. 
Trotzdem hat Baͤhlamm das Beſtreben, 
Ihn moͤglichſt baldig abzugeben. 
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Der Schaffner, ohne Witgefuͤhl, 
Bedankt ſich hoͤflich, aber kuͤhl. 


N — Ä 
22225 
IEE / 


[7 . 


Desgleichen auch der Bahnver walter; 
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Desgleichen auch der Mann am Schalter. 


So muß er ſich denn wohl bequemen, 
Sein Bündel mit nach Haus zu nehmen. 


„Der Papa kommt!“ ſo rufen hier 
Die frohen Rinder alle vier. 
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„Und — ſprach die Mutter — gebt mal acht! Be. 
Er hat was Schönes mitgebracht!“ 72 


Jedoch bei näherer Belehrung, 
Wie wenig ſchaͤtzt fie die Beſcheerung. 


„Oh! — ruft fie — Aber Balduin le 
Dann wird's ihr vor den Augen grün. 
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Kommt bald des Anaben Mutter nach. 
Zwar ift die Flaſche kalt wie nie, 
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Doch weils preſſirt, ſo nimmt er ſte. — 
Der Abſchied war nicht ſehr beſchwerlich, 
Was auch bei Baͤhlamm ſehr erklaͤrlich; 
Denn gerne gibt man aus der Sand 
Den Säugling, der nicht ſtammverwandt. 


Zehntes Kapitel. 


S. bon legt Baͤhlamm ſich zur Ruh. 


Die Sand der Gattin deckt ihn zu. 

Der Backe Schwulſt verduͤnnert ſich; 

Sanft naht der Schlaf, der Schmerz entwich, 
Und vor dem innern Seelenraum 

Erſcheint ein lockend füßer Traum. — 


Ihm war als ob, ihm war als wie, 
So unausſprechlich wohl wie nie. 
Sernieder durch das Dachgebaͤlke, 

Auf roſenrothem Duftgewoͤlke, 
Schwebt eine reizend wunderſame 

In Weiß gehuͤllte Slügeldame, 

Die winkt und laͤchelt, wie zum Zeichen, 
Als ſollt er ihr die Saͤnde reichen; 

Und ſelbſtverſtaͤndlich wunderbar 

Er waͤchſt auch ihm ein Slügelpaar; 
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um mit der Dame fortzuſchweben. 


5 = Und feelig will er ſich erheben, 
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Doch ach! Wie ſchaudert er zuſammen! 1 
Denn wie mit taufend Kilogrammen 
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